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Liebe Pädagog:innen und Gruppenleiter:innen! 

Bienen sind die wichtigsten Bestäuber und sichern unsere 
Nahrungsgrundlage! In Österreich sind an die 80 % der Wild-, 
Nahrungs- und Nutzp� anzen auf die Bestäubung durch Insekten 
angewiesen1. Alle Erwachsene und Kinder kennen die Honigbiene  
– die bekannteste Biene. Doch in Österreich leben  aktuell weitere 
707 Wildbienenarten2,3! Mehr als 20.000 sind es weltweit. 

Wildbienen produzieren zwar nur Honig für den Eigengebrauch, 
� iegen aber wesentlich mehr verschiedene P� anzen an als die Ho-
nigbiene. Viele davon sind Futterp� anzen für andere nützliche In-
sekten. Die hohe Bestäubungsleistung der Wildbienen fördert 
die Vielfalt der Blütenp� anzen und somit die Biodiversität all-
gemein. Dies ist ein essenzieller Beitrag zum Erhalt des ökologi-
schen Gleichgewichts! Dadurch sind Wildbienen ausgesprochen 
wichtig für das Leben auf unserem Planeten und genauso für uns 
Menschen. 

Im Sommer 2024 hat das Jane Goodall Institute Austria gemein-
sam mit BeeWild, dem Artenschutz-Programm der BBA 
BioBienenApfel gemeinnützige GmbH, das Projekt 'Wunder.
Welt.Bienen.Weide.' ins Leben gerufen. Schüler:innen
der 1. – 8. Schulstufe und die Kinderfeuerwehr sowie Feuerwehr-
jugend werden dabei auf die Bedeutung von Bio-
diversität aufmerksam gemacht – am Beispiel der zugleich faszinie-
renden wie bedrohten Welt der Wildbienen! 

Das folgende Aktionshandbuch enthält 5 anregende Möglich-
keiten für Aktionen zum Schutz der Bienen. Es steht Ihnen als 
Lehrer:innen und Gruppenleiter:innen zur Verfügung, um Ihre 
Schüler:innen und die Kinder, direkt in der Praxis für die beson-
dere Funktion der Wildbienen als wichtige Ökosystem-Schlüssel-
arten zu sensibilisieren. 

Im Namen des Roots & Shoots-Netzwerks möchten wir Sie 
ermutigen und zugleich unterstützen, gemeinsam mit Ihren Schü-
ler:innen bzw. der Kinderfeuerwehr und Feuerwehrjugend, bei der  
Förderung unser wichtigen Bestäuber und den Erhalt unser hei-
mischen Biodiversität aktiv zu werden! Starten Sie jetzt ein klei-
nes oder großes Aktionsprojekt. Werden Sie z. B. rund um den 
Internationalen Tag der Biene der Vereinten Nationen am 20. 
Mai aktiv und tragen Sie mit der Dokumentation Ihrer Aktion 
zum Wachsen eines weiteren Quadratmeters Bienenweide bei. 
Holen wir uns die Natur zurück! 

Für jede umgesetzte Aktion fördert BeeWild '1 m2 Leben'. 
Ihre Klasse bzw. Gruppe erhält eine Urkunde, sowie Saatgut 
für einen Hummelsnack zum Aussäen. Ihr Engagement wird 
sich vor allem positiv auf den Schutz und Erhalt der Arten-
vielfalt in Österreich auswirken! 

Wir freuen uns auf Ihre Aktionen, Ihr 

Roots & Shoots-Team

ROOTS & SHOOTS 

Jane Goodalls Roots & Shoots 
ist ein weltweites Programm
welches Kinder und Jugendliche 
fördert sich für Menschen, Tiere 
und die Natur in ihrer unmittel-
baren Umgebung einzusetzen. 
Die eigene Zukunft zu gestal-
ten und aktiv das Weltgesche-
hen mitzubestimmen stärkt die 
Selbstverantwortung und gibt 
Hoffnung! 
Dr. Goodall hat Roots & Shoots 
vor 33 Jahren in Tansania ins Le-
ben gerufen, um mit Hilfe von 
engagierten Menschen zu drin-
genden Problemen in ihrem Um-
feld Lösungen zu � nden. Roots 
& Shoots-Gruppen verändern 
seither vieles zum Positiven, und 
das in mehr als 60 Ländern auf 
der ganzen Welt. 
Das Projekt Wunder.Welt.
Bienen.Weide vereint und 
bietet eine großartige Möglich-
keit, Kinder und Jugendliche in 
Verbindung mit der Natur zu 
bringen, denn die Natur- und 
Kulturräume Mitteleuropas
sind unter anderem geprägt von 
Wiesen und offenen Flächen – 
Lebensraum der Bienen! Zudem 
laden wir zum generations-
übergreifenden Austausch
ein, um Erinnerungen und Neu-
erlebtes vom Brummen und 
Summen auf den duftenden Blu-
menwiesen zu teilen. 

„Jedes Roots & Shoots-Projekt ist 
ein Schritt in eine Zukunft, in der 
Menschen in Frieden und ökolo-
gisch nachhaltig leben können.” 
Dr. Jane Goodall (Verhaltensfor-
scherin & Umweltschützerin)

Impressum:
Jane Goodall Institute Austria 
Magª. Diana Leizinger 
Zinckgasse 20-22/Loft 3 
A-1150 Wien
of� ce@janegoodall.at
Tel.: 0043 (0)1 / 318 60 86
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In AKTION!
Erste Schritte 
zum Projekt
Hintergrund 
Jede:r Einzelne kann für den Schutz der Wildbienen aktiv werden. Die Maßnahmen zur Förderung der 
Bienen, sind einfach umzusetzen. Jeder auch noch so kleiner Beitrag zählt und ist wichtig!
Verzichten wir im Garten und auf dem Balkon auf den Einsatz von Pestiziden und vor allem Insektiziden! 
Gerade 'Wilde P� anzenecken' bieten Wildbienen lebensnotwendige Nahrung und Nistplätze. Bienenwei-
den blühen nicht nur auf der Streuobstwiese, sie blühen auch im Blumenkisterl4! Wählen wir für uns selbst 
Lebensmittel aus biologischem Anbau.

Die Jugend hat das Potential, in ihrem Umfeld den Erhalt der Wildbienen-Biodiversität langfristig zu un-
terstützen. Gerade für sie ist es wichtig sie in ihrem Engagement für Umweltthemen aktiv zu unterstützen. 
Umso größer wird die Motivation, wenn die Bemühungen zu konkreten, erlebbaren und präsentierbaren 
Ergebnissen führen. Das gibt Hoffnung und vermittelt Zukunftsperspektiven!

LERNZIEL:

• Handlungsspielräume erkennen und Einschätzung 
der eigenen Möglichkeiten erlangen!

• Motivation stärken und Mut � nden, 
um in Aktion treten zu können!

• Wissen über Wissen im Zuge der praktischen 
Projektumsetzung erweitern!

• Bedeutung von Wildblumen als essenzielle 
Nahrungsgrundlage der Wildbienen erkennen!

• Erfahrungen mit Teamwork bei der konkreten 
Realisierung der Idee sammeln!

• Eigene Talente kennenlernen, Selbstvertrauen
stärken und persönliche Kompetenzen erweitern 
– am gemeinsamen Tun wachsen!

MATERIAL: 

Arbeitsblatt I

Unsere Aktion für 

Wildbienen & Co

Arbeitsblatt II

Projektmanagement

JANE GOODALL INSTITUTE AUSTRIA
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Gemeinsam – 
für die 
Artenvielfalt
Ist Ihrer Schulklasse, Gruppe der Kinder-
feuerwehr oder Feuerwehrjugend der 
Naturschutz und besonders der Arten-
schutz ein Herzensanliegen? Sind Sie 

bereit sich zu engagieren und 
etwas zum Positiven zu ver-

ändern?
Starten Sie mit Ihrer 

Klasse bzw. Ihrer 
Gruppe eine Aktion 
zur Förderung der 
Wildbienen-Biodi-
versität! Sehr gerne 
im Rahmen eines 
Roots & Shoots-

Projekts im Sinne 
von Wunder.Welt.

Bienen.Weide. Gerne 
steht Ihnen unser erfahre-

nes Roots & Shoots Team bei 
der Realisation Ihrer Aktion hilfreich 

zur Seite. Kontaktieren Sie uns per E-Mail 
unter:
rootsandshoots@janegoodall.at

Hunderttausende Kinder und Jugendliche 
rund um den Globus helfen mit und tra-
gen durch ihre Roots & Shoots-Projekte 
zu einer lebenswertetn Welt für Menschen 
und Tiere bei. 

Am Anfang die 
Ideenfi ndung!
Der Fantasie der Kinder und Jugend-
lichen bei der Ideen� ndung wie sie 
aktiv werden möchten sind keine Grenzen 
gesetzt. Lassen Sie die Ideen sprudeln!
Unterstützen Sie Ihre Schüler:innen bzw. 
Gruppen dahingehend, Aktionskonzepte 
zu entwickeln für das, was es aus Sicht der 
Kinder und Jugendlichen für den Schutz 
der Wildbienen braucht. Helfen Sie dabei, 
das, was Ihren Schüler:innen bzw. 
Gruppen in ihrem Umfeld auffällt, auf-
zugreifen (z. B.: Die Grün� ächen der 
Gemeinde werden alle zwei Wochen 
gemäht. Häu� ges Mähen verhindert 
sowohl eine üppige Blüte als auch das 
Aussamen der Wildblumen. Wie könnte 
sich das Bedürfnis vieler Menschen nach 
einem kurzgeschnittenen Rasen und dem 
Lebensraumanspruch etlicher Insekten 
nach einer hochwüchsigen Blumenwiese 
vereinbaren lassen?). 
Sollte es Ihrer Klasse bzw. Gruppe schwer-
fallen, Ideen zu entwickeln, � nden Sie 
nachfolgend einige Anregungen!

Zuerst die Inspiration! Sammeln Sie 
Ideen (Arbeitsblatt I | Unsere Aktion 
für die Wildbienen & Co., siehe An-
hang), um dann z. B. in einem demokra-
tischen Prozess eine für alle zufrieden-
stellende Entscheidung zu treffen.

„Du kannst keinen einzigen Tag durchleben,  
ohne die Welt um Dich herum zu beein� ussen. Was 
du tust, macht einen Unterschied und Du entschei-
dest, welchen Unterschied Du machen möchtest.“

Dr. Jane Goodall
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Der Höhepunkt – 
die Umsetzung!

Eine gute Planung hilft, Überraschungen bei der Durchführung 
der Aktion zu vermeiden. Zum guten Gelingen besprechen 
Sie zu Beginn mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe die Fragen des 
Arbeitsblattes II | Projektmanagement! 
Kommen Sie hierfür im Kreis zusammen, denn ab nun ist 
kooperatives Teamwork gefragt. Damit Ihre Aktion reibungs-
los gelingt, ist es wichtig, dass alle Kinder und Jugendliche zur 

Sprache kommen und ausreichend Raum haben sich einzubrin-
gen. Dies ist die Basis um gemeinsam und begeistert für den Arten-

schutz in Aktion zu treten.

Die Methode des 'Community Mapping' beinhaltet die Erstellung einer 
einfachen Kartographie der Gemeinde, um einen klaren Überblick über das Projektgebiet 
zu erhalten. Die Einbeziehung der Bedürfnisse der Anrainer:innen und ihrer Beziehung
 zur Umwelt darf nicht außer Acht gelassen werden. Darüber hinaus � ießen sowohl 
persönliches und lokales Wissen als auch die Expertise von Expert:innen, in die Über-
sichtskarte ein. Dies ermöglicht ein besseres Verständnis dafür wo, wie und wann ein 
Projekt realisiert werden kann und worin die Herausforderungen sowie Möglichkeiten 
für die Umsetzung liegen. Ausführliche Unterlagen diesbezüglich werden gerne auf An-
frage (per E-Mail an rootsandshoots@janegoodall.at) vom Jane Goodall Institut Austria zur 
Verfügung gestellt.

Nach der Phase des Nachforschens und der Informationssammlung geht es konkret 
an die Planung und Durchführung des Projekts. Die klare De� nition der Projektdauer, des 
Projektbedarfs und der verfügbaren Ressourcen ist unerlässlich. Dokumentieren und 
präsentieren Sie mit Ihren Schüler:innen bzw. Gruppen Ihr Projekt in der Öffentlich-
keit – machen Sie Ihre Aktion zum Schutz der Wildbienen sichtbar! 

Das große Finale!
Ist das Projektziel erreicht, ist es wichtig zu hinterfragen, welche 
Veränderungen im Umfeld bewirkt werden konnten. Zudem ist nun 
auch Zeit für die Re� exion des Projektprozesses – war die Klasse 
bzw. Gruppe zufrieden mit dem Ablauf und Ergebnis? Wie erging 
es Ihnen, als Klassenlehrer:in bzw. Gruppenleiter:in? Gab es Höhen 
oder Tiefen, was hätte besser umgesetzt werden können, was hat 
optimal funktioniert? 
Die Wertschätzung des eigenen Projekts darf nicht fehlen. Es ist 
integraler Bestandteil eines erfolgreichen Projekts, denn die Aktion 
hat bereits etwas verändert. Zum Abschluss geht es ans Feiern mit 
der Schulklasse bzw. Gruppe der Kinderfeuerwehr und Feuerwehr-
jugend sowie mit allen Unterstützer:innen und Beteiligten!

NICHT VERGESSEN –
Schicken Sie Fotos oder
Videos Ihrer Aktion an: 
rootsandshoots@janegoodall.at

1 m2 Leben' sponsert BeeWild 
für jedes umgesetzte Projekt zur 
Förderung der Wildbienen!

Ihre Klasse bzw. Gruppe er-
hält eine Urkunde und Saat-
gut für einen Hummelsnack 
– zum Anp� anzen und Heran-
ziehen Ihrer Bienenweide.

Ihre Aktion ist ein wichti-
ger Beitrag zum Schutz der 
Artenvielfalt in Österreich! 



"Wir haben die Wahl, das Geschenk unseres Lebens zu 
nutzen,   um die Welt zu einem besseren Ort zu machen.“ 

Dr. Jane Goodall
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5 AKTIONS-
möglichkeiten 
zur Förderung von Wildbienen!

Im Sinne eines ganzheitlichen Arten-
schutzes enthält das Aktionshandbuch 
neben Projektideen zur Wildbienenför-
derung und zum Insektenschutz all-
gemein auch Vorschläge für Aktionen mit 
Bildungs- und Informationscharakter, 
Gesundheitsinitiativen und Kommuni-
kation lokaler Nachhaltigkeitsaspekte
auf kommunaler Ebene.

Mit dem Kooperationsprojekt Wunder.
Welt.Bienen.Weide wollen das JGI Aus-
tria und BeeWild, das Artenschutz-Pro-
gramm der BBA BioBienenApfel gGmbH, 
das Nahrungsangebot für Wildbienen
– unseren wichtigen Bestäubern von Wild-

p� anzen, Gemüse und Obst – in 
Österreich langfristig sichern. 

Deshalb, mitmachen lohnt 
sich!

Bee.Active: Selbst aktiv für 
Wildbienen & Co.!
An dieser Stelle � nden Sie eine schöne 
Sammlung von Ideen für leicht durch-
führbare Aktionen, die es wert sind um-
gesetzt zu werden – für die Förderung der 
Biodiversität von Wildbienen & Co.!

Schmökern Sie gerne in den jeweiligen 
Bildungsmaterialien für Schule sowie 
Kinderfeuerwehr wie auch Feuerwehrju-
gend, um Wissenswertes zu vertiefen und 
zusätzliche Übungs- und Spielanregungen 
zu erhalten!!
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Wasser, das Lebenselixier schlechthin, ist für alle Lebewesen lebensnotwendig – auch für 
Wildbienen. Zwar decken sie einen Großteil ihres Flüssigkeitsbedarfs durch Nektar und 
Morgentau auf P� anzen, doch benötigen viele Arten im Frühling zusätzlich Wasser für den 
Nestbau.

Nach der Paarung im März und April beginnen beispielsweise Mauerbienen mit dem Bau 
von Nestern für ihre Brut. Die Rostrote Mauerbiene (Osmia bicornis) ist eine der häu� gs-
ten heimischen Wildbienen. Sie ver� üssigt mit Speichel und Wasser Lehm, um den Brut-
raum anlegen zu können. Das Liniennest besteht aus bis zu 20 hintereinander liegenden 
Zellen in einem Hohlraum wie etwa einem leeren P� anzenstengel. Jede Brutzelle wird 
durch eine wenige Millimeter dicke Wand von der darauffolgenden Kammer abgetrennt. 
Eine Wasserquelle ist für die Mauerbiene zur Fertigung ihres Baumaterials also unerlässlich5!

Der Klimawandel führt in unseren Breiten zu Wetterextremen wie etwa längeren Tro-
ckenperioden und nur unregelmäßigen Niederschlägen. Diese Veränderungen können 
die Verfügbarkeit von Wasserquellen für Wildbienen stark beeinträchtigen. Bei lang anhal-
tender Trockenheit und sommerlicher Hitze bleibt der Morgentau aus, Bäche versiegen 
und Tümpel trocknen aus6. 

In solchen Zeiten kann eine von Menschen angebotene Bienentränke eine einfache, 
aber vor allem wichtige Überlebenshilfe sein, nicht nur für Wildbienen und weitere 
bestäubende Insekten, sondern auch für viele andere Tiere wie z. B. Vögel. 

Helfen auch Sie mit, die Lebensbedingungen unserer Bestäuber zu verbessern und ihre 
Bestände zu schützen. Bauen Sie z. B. mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe der Kinderfeuerwehr 
oder Feuerwehrjugend eine wasserspendende Bienentränke! 

1.  WASSERQUELLE  BIENENTRÄNKE



Ausgestattet mit diesen Infor-
mationen können Ihre Kinder 
und Jugendlichen einen ge-
eigneten Standort in ihrer 
Umgebung aus� ndig machen! 
Wenn ein guter Platz für die 
Tränke gefunden ist, muss 
der richtige Behälter und das 
passende Füllmaterial zu-
sammengestellt werden. 
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Hier sind einige wichtige Aspekte für einen guten Standort Ihrer wasserspen-
denden Bienentränke:

• Bei der Wahl des Standorts achten Sie auf die Gehdistanz zum Schulgebäude oder zum 
Feuerwehrhaus. Ihre Bienentränke sollte für alle Beteiligten und Verantwortlichen zur 
Wartung,  aber auch für die Beobachtung der Wildbienen gut erreichbar sein. Da eine 
Bienentränke auch für Honigbienen attraktiv sein kann, ist gleichzeitig ein gewisser Ab-
stand zu stark frequentierten Einrichtungen (z.B. Bushaltestellen)
empfehlenswert, um keine Gefahrenquelle für Bienengiftallergi-
ker:innen oder Kleinkinder zu schaffen.

• Idealerweise be� ndet sich um oder in der Nähe der Bie-
nentränke eine Bienenweide, die von Frühjahr bis Herbst 
reichlich Nektar und Pollen bietet – ein Blumenbeet oder 
eine Wiese mit vielen Blühp� anzen, die nur maximal zwei-
mal in der warmen Jahreszeit gemäht wird. Ist ein sol-
cher bienenfreundlicher Lebensraum gewährleistet, neh-
men die Wildbienen die Tränke schnell und dauerhaft an! 

Hier � nden Sie Empfehlungen zu Material, Gestaltung und 
P� ege Ihrer wasserspendenden Bienentränke:

• Als Behältnis eignet sich eine � ache, wetterfeste Schale mit einem Durch-
messer von etwa einem halben Meter, da das Wasser in der � achen Schale für Bienen 
gut erreichbar ist.

• Lassen Sie die Kinder bzw. Jugendlichen in der umliegenden Natur 
Kieselsteine und größere Steine, Hölzer und Moos (speichert Wasser 
lange) sammeln. Wurden alle Materialien zusammengetragen, kann 
mit der Gestaltung der Tränke begonnen werden. Zuerst wird ein 
Kiesbett anlegt. Dann alle weiteren Materialien so platzieren, 
dass genügend Landemöglichkeiten für die Wildbienen ent-
stehen. Diese sollten immer teilweise aus dem Wasser ragen und an 
den Beckenrand angrenzen. So ermöglichen sie eine gute Landung 
und einen guten Start an der Tränke. Bedenken Sie, dass Bie-
nen nicht schwimmen können und daher nicht ins Wasser fal-
len sollten. Aus dem Wasser ragende Strukturen ermöglichen 
es Bienen, die aus Versehen ins Wasser gefallen sind, sich von 
selber wieder aus dem Wasser zu ziehen. Hölzer und Moos soll-
ten gut verkeilt sein, damit sie nicht davonschwimmen können. 
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• Regelmäßiges Nachfüllen und Reinigen ist unerlässlich. Die Tränke sollte im-
mer mit Wasser gefüllt sein, damit die Bienen sie dauerhaft nutzen können. Idea-
lerweise sollte Regenwasser oder abgestandenes Wasser zum Befüllen verwendet 
werden. Außerdem sollte das Wasser nicht zu kalt sein. Die Bienen könnten aus-
kühlen. In einer eher � achen Schale erwärmt sich das Wasser schneller, verdunstet 
aber schneller.

• Wechseln Sie das Wasser regelmäßig, spätestens wenn es verschmutzt oder von Fa-
denalgen durchzogen ist. Das Wasser sollte immer sauber sein. Bio� lm, der sich im 
Becken bildet, lässt sich leicht mit einer Bürste entfernen. 

Kommen Sie mit Ihrer Klasse oder Gruppe regelmäßig an Ihre Tränke zur faszinieren-
den Tierbeobachtung. Machen Sie z. B. eine kleine Feldstudie an der Wasserstelle. 
Es ist äußerst spannend zu beobachten, welche Insekten, Vögel oder gar Säugetiere 
in den unterschiedlichen Jahres- und Tageszeit die Tränke aufsuchen und regelmäßig 
nutzen. Motivieren Sie Ihre Kinder und Jugendlichen, ihre Beobachtungen zur 'Wasser-
quelle Bienentränke' in einem Feldbuch festzuhalten. Die Jugendlichen könnten die 
Daten auswerten und interpretieren.

Ein Teich – ein Paradies für die Artenvielfalt
Wenn es die Möglichkeit gibt, einen Teich anzulegen, dann pro� tieren davon nicht nur 
durstige Tiere. Selbst ein kleiner Teich kann viel Leben beherbergen! Ein Teich bietet Tie-
ren einen wertvollen Lebensraum, der sowohl als Wasserquelle als auch als Rückzugsort 
für zahlreiche Arten wie Frösche, Libellen, Vögel und Insekten dient. Er trägt zur Förde-

rung der Artenvielfalt bei, da viele Tiere dort Nahrung � nden, 
sich fortp� anzen und Schutz vor Feinden haben.
Viele Insekten haben aquatische Larvenstadien welche das 
Wasser für Schutz, Nahrung und Entwicklung nutzen, während 
die ausgewachsenen Stadien in den Uferbereichen Partner � n-
den und sich fortzup� anzen. Auch Amphibien sind auf dauer-
hafte Wasserstellen angewiesen. 
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Wildbienen und Nisthilfen 
– eine kleine Einführung!
In Österreich wurden bisher 707 Wildbienenarten 
nachgewiesen, von denen die meisten selbst ge-
grabene Brutröhren im Boden anlegen und keine 
Nisthilfen nutzen. Etwa 50 Arten (vor allem hohl-
raumbrütende Wildbienen) nehmen jedoch Nist-
hilfen als Brutraum an – darunter auch einige fas-
zinierende Kuckucksbienen, die ihre Eier in fremde 
Nester legen! Erfreulich ist, dass ein Drittel der an 
Nisthilfen angetroffen Arten als selten und gefährdet 
eingestuft sind und somit gezielt gefördert werden 
können. Sandige Lehm- und Lösswände in der Nist-
hilfe erwiesen sich für diese schutzwürdigen Arten 
als besonders wichtiger Brutplatz. Auch Totholz in 
Nisthilfen wird gerne genutzt7.

Wir möchten an dieser Stelle aber ausdrücklich darauf hinweisen, dass die Nisthilfen in 
erster Linie wertvolle Einblicke in das Leben der Wildbienen ermöglichen und gerade 
dadurch der Schärfung des Umweltbewusstseins dienen. Mit einer Nisthilfe auf einer 
Grün� äche der Gemeinde oder auf dem Schulgelände können Kinder und Jugendliche 
hautnah erleben, wie Wildbienen leben und wie wichtig sie für die Natur sind. Nur was 
wir gut kennen und schätzen, werden wir auch nachhaltig schützen!

Aus wissenschaftlicher Sicht erleichtern Nisthilfen die Untersuchung von nistenden Bie-
nen und ihren Brutparasiten. Aus wirtschaftlicher Sicht ermöglichen Nisthilfen eine Er-
höhung der Populationsdichte einiger wichtiger Bestäuber im Obstbau8. Nisthilfen sind 
jedoch keinesfalls Ersatz für einen natürlichen Wildbienenlebensraum. Zudem benötigen 
Wildbienen auch ein reichhaltiges Blütenangebot als Nahrungsgrundlage!

Bau einer "g’scheiten" Nisthilfe!
Beim Bau von Nisthilfen schleichen sich häu� g Konstruktionsfehler und Fehler 

bei der Wahl des Füllmaterials ein, die sowohl für die adulten als auch für 
die heranwachsenden Wildbienen nachteilig sind. Das Aktionshandbuch 

soll Ihnen nun helfen mit Ihren Kindern und Jugendlichen eine wirklich 
gute Nisthilfe zu bauen, die diesen nützlichen Insekten wirklich hilft! 

Viele handelsübliche Nisthilfen enthalten ungeeignete Materialien, 
die für Wildbienen nutzlos oder sogar gefährlich sein können. Bitte 
achten Sie darauf, nur geeignetes Material für den Bau Ihrer Nisthilfe 
zu verwenden!

Bauen Sie mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe der Kinderfeuerwehr und 
Feuerwehrjugend gemeinsam eine Nisthilfe, die spannende Ein-

blicke in die Lebensweisen und die besonderen Bedürfnisse der hei-
mischen Wildbienen bietet. Dabei geht es nicht nur um Naturschutz, son-

2.  RICHTIGE WILDBIENEN 
NISTHILFEN
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dern auch um Neugier und Freude am Tun. Wir wünschen viel Spaß beim 
Bauen und Entdecken. Vielleicht werden Ihre Kinder und Jugendlichen 
schon bald zu echten Wildbienen-Expert:innen – und wer weiß, welche fas-
zinierenden Beobachtungen sie machen! 

Geeignete Materialien
Zur Förderung HOHLRAUMBRÜTENDER Arten:
• Bambus- oder Schilfrohre mit einem Lochdurchmesser von 3 – 9 mm. Glätten Sie die 

Lochkanten der Bambusstangen nach dem Sägen, damit sich die Bienen nicht an den 
spitzen Fasern verletzen! Wichtig: Das Röhrchenhinterende muss mit dem natürlichen 
'P� anzen-Knoten' verschlossen sein! 

• Abgelagertes und entrindetes Hartholz von Esche, Buche und Eiche: Bohren Sie die 
Löcher quer zur vertikalen 'Höhenwuchsrichtung' des Holzes (nicht in das Stirnholz!); 
Lochdurchmesser 2 – 6 mm, mindestens 8 cm tief. Durchbohren Sie nicht das Holz-
stück. Um Risse im Hartholz zu vermeiden muss der Abstand zwischen den Bohr-
löchern, je nach Bohrlochdurchmesser, 1 – 2 cm betragen. Klopfen Sie das Bohrmehl 
aus den Bohrlöchern. Glätten Sie die Lochkanten nach dem Bohren mit einem feinen 
Schleifpapier, damit sich die Bienen nicht verletzen9!

Zur Förderung STÄNGEL-Bewohnender Arten:

• Abgeschnittene Brombeerranken, Königskerzen- oder Holunderstängel. Wichtig ist, 
dass markhaltige Stängel senkrecht außen an der Nisthilfe angebracht werden!

• Alternativen: Himbeeren, Heckenrosen, Disteln oder Beifuß.

Zur Förderung STEILWAND-Bewohnender Arten:

• Sand/Lehm- oder Lössgemisch, stabil eingebaut. Manche Arten nisten 
direkt darin, andere verwenden es für den Nestbau.

Zur Förderung TOTHOLZ-Bewohnender Arten:

• weißfaules Holz (morsches ausgebleichtes Totholz mit 
weißlicher Färbung wegen des Holzabbaus durch 
Pilze); gestapelt oder senkrecht an der Nisthilfe befes-
tigt, sodass Bienen ihre Nistgänge hineinnagen können.
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Ungeeignete Materialien
Diese Materialien sind NICHT geeignet für Nisthilfen:
Zapfen | Stroh | Lochziegel | Sägespäne | weiches Holz | 
Glasröhrchen (bergen Schimmelgefahr) | stirnseitig gebohr-
tes Holz von Baumscheiben, kann die Bienen� ügel durch 
Ausfransung verletzen10!

Wichtige Tipps!
Damit Ihre Nisthilfe ein voller Erfolg wird, 
achten Sie mit Ihren Schüler:innen und 
Gruppen auf folgende Punkte:
• Ein lichtdurchlässiges Sonnendach, das mindestens 30 

cm übersteht als Regenschutz.
• Die Nisthilfe sollte eine Tiefe von 40–60 cm haben und 

eine stabile Rückwand als Windschutz besitzen.
• Ein Holzregal ist ideal, um die Nistmaterialien ordentlich 

und sicher anzubringen. 
• Ein Metallrahmen kann zusätzlichen Schutz und Stabilität 

bieten.

Der passende Platz für Ihre Nisthilfe
Richten Sie die Nisthilfe am besten nach Süden aus, damit die Wildbienen genug Wärme 
für ihre Brut bekommen. Ein sonniger, geschützter Standort ist ideal.

Idealerweise be� ndet sich in unmittelbarer Nähe eine Bienenweide oder ausreichend 
Blühp� anzen, um die Wildbienen mit Nektar und Pollen zu versorgen! Überschätzen sie 
nicht die Flugweite von Bienen, viele Wildbienen entfernen sich nur wenige hundert 
Meter von ihrem Nest!

Mehr erfahren und staunen:
Wenn Sie mehr über die faszinierende Lebenswelt der Wildbienen erfahren möchten und 
weitere Anleitungen zum Bau von Nisthilfen suchen, empfehlen wir diese LINKS:
www.wildbienen.info/artenschutz/nisthilfen_01.php
www.wildbienen.info/artenschutz/nisthilfen_02a.php
www.wildbienen.info/artenschutz/untaugliche_nisthilfen_A.php 
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Österreich ist ein Land welches gerne feiert. Organi-
sieren auch Sie mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe in Ihrer 
Gemeinde eine Veranstaltung zum Thema 'Unver-
zichtbare Wildbienen im Rampenlicht'. Lassen Sie die 
Kinder und Jugendlichen Gelerntes über sinnvollen 
Artenschutz weitergeben. Zum Beispiel mit einer Ein-
ladung zu einem Artenschutzfestival für Jung und Alt 
mit einem attraktiven künstlerischen und wissenschaft-
lichen Rahmenprogramm! Laden Sie z. B. zum Dank 
an die Bienen für ihre Bestäubungsleistung zu einem 
Freilichtbühnentheater mit anschließendem Citizen-
Science-Gespräch ein!!

Terminlich würde sich z. B. der 20. Mai anbieten, da dies 
der Weltbienentag ist. Am Internationalen Tag der Biene 
steht jedoch die Honigbiene im Mittelpunkt. Stellen Sie 
bei Ihrem Artenschutzfestival die Wildbienen in den 
Blickpunkt und machen Sie darauf aufmerksam, dass es 
neben der Honigbiene noch 707 andere unverzichtbare 
Wildbienenarten in Österreich gibt!

Vorhang auf – Wildbees on Stage!
Berühren Sie das Publikum mit einem selbstgeschriebenen 
Theaterstück. Welche Geschichte möchte Ihre Klasse bzw. 
Gruppe erzählen? 
Bringen Sie z. B. das Bienensterben als Tragikomödie auf die Bühne – dessen Gründe 
und Schutzmaßnahmen. Die Hauptrolle könnte eine interessante und gefährdete Wild-
bienenart sein, wie etwa die europaweit gefährdete Ochsenzungen-Seidenbiene (Colletes 
nasutus). Sie kommt in Ost-Österreich nur noch an wenigen Wegrändern mit Schotter-
böden und guten Ochsenzungenbeständen vor. Ochsenzungen (Anchusa) sind Raublatt-
gewächse, die Larven dieser Biene ernähren sich von deren Pollen11). Oder geben sie 
der Herbstzeitlosen-Sandbiene (Andrena pellucens), dem 'bedeutendsten Wildbienen-

nachweis 2023', eine tragende Rolle im Stück? Die nordmedi-
terrane Bienenart mit Vorliebe für Herbstzeitlosen dürfte aus 
Slowenien in die Südost-Steiermark eingewandert sein12. Hier 
lässt sich auch der Klimawandel thematisieren.

3.  EINLADUNG ZUM 
ARTENSCHUTZFESTIVAL

Nicht vergessen! 
Zeichnen Sie die Aufführung in 
Form eines Videos auf um sie zu 
dokumentieren.
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Eine besondere Atmosphäre bietet die Freilichtbühne. Gibt es in oder in der Nähe Ihrer 
Gemeinde eine Wiesenbühne, auf der das Theaterstück bei Schönwetter aufgeführt werden 
kann? In der Pause könnten eine Wiesenkräuterlimonade, Brote mit selbstgemachtem 
Kräuteraufstrich und Obst gereicht werden. Der Erlös kann für ein Naturschutzprojekt 
gespendet werden oder einem Ihrer nächsten Roots & Shoots-Projekte zugutekommen.
Ermutigen Sie die Kinder und Jugendlichen, zusätzlich ein passendes Lied zu kompo-
nieren – vor allem selbst gesungene Musik unterstreicht die Aussagekraft des Theaterstücks.

Citizen Science, Bürger:innen forschen!
Lassen Sie Ihre Klasse bzw. Gruppe wichtige Citizen Science Artenschutzprojekte vor-
stellen, die aktuell in Österreich durchgeführt werden.
Finden Sie im Vorfeld Bürger:innen, die sich bereits als Citizen Scientist bei Projekten 
wie etwa naturbeobachtung.at oder iNaturalist für den Artenschutz engagieren. Laden 
Sie die forschenden Bürger:innen ein, auf Ihrem Festival über diese Möglichkeit der 

Bürger:innenbeteiligung in der Wissenschaft zu berichten.
Für das Citizen Science Hummelmonitoring werden z. B. für das Frühjahr 

und den Sommer 2025 noch Bürger:innen gesucht, die Freude am Finden 
und Fotographieren von Hummeln haben, über Fachwissen verfügen 

oder bereit sind, einen Kurs zur Artbestimmung von Hummeln zu 
absolvieren13. Die gesammelten Daten dienen der Ableitung von 
Trends einzelner Hummelpopulationen und � ießen in die Ver-
besserung von Schutzmaßnahmen ein14. 
Das Citizen Science Projekt BeeRadar hat zum Ziel, gemeinsam 
die invasive Asiatische Mörtelbiene in Österreich aufzuspüren. 
Denn viele Bürger:innen Augen sehen mehr als wenige Experten 
aus der Wissenschaft. Seit etwa 10 Jahren breitet sie sich rasant in 

Europa aus. Die ökologischen Folgen für Flora und Fauna sollen 
beobachtet und erfasst werden15.

In Kombinationen mit anderen Biodiversitätsmaßnahmen lassen sich Ci-
tizen Science Projekte gut vereinbaren. Beobachten Sie beispielsweiße mit 

den Kindern ihren selbstgestalteten Teich oder die angelegte Bienenweide und erhe-
ben Sie über einen längeren Zeitraum gemeinsam Daten, die dann auf eine der genann-
ten Plattformen hochgeladen werden. 
https://www.citizen-science.at
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Als Schulklasse und Kinderfeuerwehr bzw. Feuerwehrjugendgruppe können Sie während 
des Artenschutzfestivals darauf aufmerksam machen, wie jede:r Einzelne durch seine Ess-
gewohnheiten und seinen Lebensmitteleinkauf etwas für die Regeneration des Weltklimas 
tun kann – denn der Klimawandel hat großen Ein� uss auf den Bestand der Wildbienen. 
Nutzen Sie die Bühne und werben Sie z. B. für ein geplantes Sommerpicknick. 
Bestäubung macht es möglich!

Laden Sie zu einem veganen Picknick vor Schulschluss ein, bei dem all die Lebensmittel im 
Mittelpunkt stehen, die wir nur dank der Bienen genießen können! Ein veganes Picknick 
ist schnell organisiert, aber zugleich eine Herausforderung, denn viele Menschen sind es 
nicht gewohnt rein p� anzlich zu essen. 

Das in Österreich am meisten verzehrte Obst ist die Paradeiser – botanisch gesehen eine 
Beerenfrucht. Danke an die Hummeln, die uns eine reiche Tomatenernte bescheren! 
Tischen Sie z. B. unter anderem selbstgemachte Pizza-Rossa-Ecken (auch kalt schmack-
haft) oder Paradeisersalat auf. 

Der Pollen der Paradeiser liegt kompakt in röhrenförmigen Staubbeuteln. Nur wenige 
Bienenarten sind kräftig genug um genügend Pollen für die  Bestäubung freizusetzten. 
Hummeln können die Staubbeutel durch Vibration in Schwingung versetzen, so werden 
große Mengen der Pollen freigesetzt. Die Hummeln beißen und klammern sich an den 
Staubgefäßen fest, bringen ihre Flügel in Ruhestellung und benutzen dann ihre Flugmus-
kulatur um Zitterbewegungen zu generieren. Durch die sogenannte Vibrationsbestäubung 
und ihren kräftigen, dicht behaarten Körper transportieren Hummeln große Mengen Pollen 
von Blüte zu Blüte, und das bis zu 18 Stunden am Tag und auch bei kühleren Tempe-
raturen, während die Honigbienen dann im warmen Bienenstock bleiben. Dies macht 
Hummeln zu sehr ef� zienten Bestäubern in der Landwirtschaft. In den letzten Jahrzehn-
ten wurde vor allem die Dunkle Erdhummel gezielt gezüchtet, um den Pollentransfer in 
Gewächshäusern zu gewährleisten. Problematisch ist es, wenn diese Zuchthummeln aus 
den Gewächshäusern ins Freiland gelangen. Die Bedingungen, unter denen die Tiere 
gezüchtet und gehalten werden, schaffen Brutstätten für verschiedene Parasiten, die bei
Kontakt auch auf ihre "wilden" Verwandten übertragen werden 
können. Zudem sind künstlich ins Freiland ausgebrachte Hum-

meln ebenso wie eine übermäßige Dichte an 
Honigbienen Nahrungskonkurrenten für Wild-
bienen16.

Motivieren Sie Ihre Kinder bzw. Jugendlichen 
beim Sommerpicknick, z. B. mit einem Infor-
mationsstand über die ökonomischen Vor- aber 
auch ökologischen Nachteile der Bestäubung 
von Paradeisern durch Zuchthummeln in der 
Landwirtschaft zu informieren! 

Für den Nachtisch könnte Ihre Klasse bzw. 
Gruppe ein 'Dessertbuffet dank Insekten' 
zaubern: Köstlicher Obstsalat mit Erdbeeren, 
Himbeeren, Heidelbeeren und Melone, dazu 

4.  SOMMERPICKNICK –
DANK BESTÄUBUNG!
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Apfel- und Kirschkuchen. All diese Früchtwerden durch Wildbienen bestäubt! Oder, in 
Schokolade getunkte Obstspieße – dank tierischer Bestäubung durch Bartmücken, Fliegen 
und Ameisen17,18!

Wecken Sie die kreativen Kochkünste Ihrer Klasse bzw. Gruppe, damit die Brotaufstriche, 
Salate und Kuchen richtig hervorragend schmecken! 

In den Picknickkorb sollten zudem nur Lebensmittel und Dinge des täglichen Bedarfs 
die nachhaltig bzw. so hergestellt wurden, dass sie der Erde möglichst wenig schaden. 
Besprechen Sie, was in den Picknickkorb gehört, was nicht, und worauf die Kinder und 
Jugendlichen beim Einkauf besonders achten möchten (z. B. auf regionale, saisonale, Bio- 
oder Fair Trade Produkte).

Besuchen Sie mit Ihren Schüler:innen bzw. Ihrer Kinderfeuerwehr- oder Feuerwehrjugend-
gruppe die Sprechstunde des/der Bürgermeisters:in. Vielleicht erhalten Sie sogar einen 
Gesprächstermin im Bauamtsbüro. Auf der "Tagesordnung" steht der Lebensraumverlust 

von Wildbienen!

Im Vorfeld ist es wichtig, die Kinder und vor allem die Jugendlichen inhalt-
lich auf das Thema Bodenversiegelung und den damit verbundenen Lebens-
raumverlust vorzubereiten. Eine gute Kenntnis der Fakten ist die Basis, um 
im offenen Diskurs um Flächenwidmung und Flächenversiegelung fundiert 
und schlagkräftig argumentieren zu können. 

Leider ist Österreich im Verhältnis zur Landes� äche EU-Spitzenreiter 
beim Bodenverbrauch. Obwohl sich Österreich als grünes und umwelt-
bewusstes Land sieht, werden täglich unvorstellbare 20 Fußballfelder für 

den Bau von Straßen, Industrieanlagen und Wohnhäusern verbraucht19. Der 
"Bodenfraß" ist überproportional zum Bevölkerungswachstum. Ein Grund 

dafür ist der steigende Wohlstand gepaart mit einem wachsenden Bedürfnis 
nach Wohnraum und Verkehrswegen. Eine Rückwidmung von einmal als Bauland 

ausgewiesenen Flächen in Grünland scheint in Österreich derzeit nahezu unmöglich. 
Thematisieren Sie aber, dass eine schrittweise Entsiegelung und Revitalisierung von 
ungenutzten versiegelten Flächen ein möglicher Schritt wäre, um die Klimaschutzziele zu 
erreichen und Verantwortung für die Sicherung der Lebensgrundlagen heranwachsender 

 „Wenn junge Menschen sich entschließen, etwas 
zu verändern, wird eine starke Kraft freigesetzt!“  

Dr. Jane Goodall

5.  VOM BAULAND ZUM GRÜNLAND
– EINE UTOPIE?
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Generationen zu übernehmen20.
Ermutigen Sie Ihre Klasse bzw. Gruppe, die 
Anliegen, die ihr wichtig sind, auf die best-
mögliche Art und Weise zum Ausdruck zu 
bringen! Wie z. B. die Aufforderung an die 
Gemeinde, zumindest die von den Expert:in-
nen geforderte Reduktion des derzeitigen 
Flächenverbrauchs von circa 11,5 auf 2,5 
Hektar pro Tag bis 2030 sicherzustellen. 

Gerne können Sie sich als Klassenlehrer:in bzw. Gruppenleiter:in anbieten, die Diskussion 
im Gemeindeamt zu moderieren, damit alle in Ruhe zu Wort kommen und eine wert-
schätzende Gesprächsatmosphäre entsteht. Es ist sicher interessant mehr über die Klima-
schutzmaßnahmen der Gemeinde zu erfahren! Gibt es vielleicht konkrete Negativ- oder 
Positivbeispiele in Ihrer Gemeinde? Der direkte Bezug, den Jugendliche zu ihrem Wohn-
ort haben, hilft, das komplexe Thema an handfesten, ihnen bekannten Beispielen zu
beleuchten: wo und wieso wurde besonders viel versiegelt? Wo gibt es ungenutzte 
versiegelte Flächen? Gibt es Erfahrungen mit Entsiegelung oder Renaturierungs-
bemühungen? Ihre Klasse bzw. Gruppe kann bei der örtlichen Gemeindeverwaltung z. B. 
vorstellen, welche Aktionen zur Förderung der Wildbienen von den Kindern und Jugend-
lichen geplant sind und die Gemeinde bitten, diese zu unterstützen!

Öko-Detektiv:innen unterwegs! 
"Team 007" für 707 Wildbienen 
Laden Sie den/die Bürgermeister:in oder eine:n bereitwillige:n Gemeinderätin:rat zu 
einem gemeinsamen Spaziergang durch die Gemeinde ein. Lassen Sie sich von den 
Kindern bzw. Jugendlichen zu den "unattraktiven" und von der Bevölkerung wenig 
frequentierten Stellen führen, die Sie vorher gemeinsam aus� ndig gemacht haben. 
Kommunizieren Sie den Wunsch, diese Flächen, die für den Erhalt der Biodiversität nicht 
förderlich sind, durch verschiedene Maßnahmen wertvoller zu machen: Beispielsweise 
durch die Aufwertung kommunaler Grün� ächen mit heimischen Wildp� anzen, Ausbrin-
gung heimischer Heckenp� anzen oder der Anlage von Sandarien an Stellen, an denen 
die P� ege der Grün� ächen schwierig erscheint. Besprechen Sie gemeinsam welche Vor-
schläge seitens der Gemeinde realisierbar erscheinen.

Zudem gibt es in der Gemeinde, in und um die Schule oder zu Hause, kleine und größere 
Umweltsünden zu entdecken. Lassen Sie Ihre Volksschüler:innen bzw. Ihre Kinderfeuer-
wehrgruppe auf "Spurensuche" gehen und ihre Funde dokumentieren. 
Zum Beispiel in der Schule: Wird der Müll wirklich getrennt? Was gibt es, am Buffet zu 
kaufen? Gibt es auch Bio- oder Fair-Trade-Produkte? Wird umweltfreundliches Papier ver-
wendet und woher kommen die Blei- und Buntstifte, mit denen die Schüler:innen schrei-
ben? Klären Sie gemeinsam auf und entwickeln Sie Lösungsvorschläge!  
Schöne sonnige Liege- und Badewiesen im Park und im Gemeindebad sind beliebte 
Aufenthaltsorte. Leider dämpfen immer noch viel zu viele Raucher:innen ihre Zigaretten 
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auf Wiesen� ächen aus und lassen sie achtlos liegen, obwohl unzählige Giftstoffe dadurch 
ins Erdreich gelangen. Machen Sie mit Ihren Kindern vor Ort darauf aufmerksam, dass 
Grün� ächen Lebensräume sind. Auch Müllsammelaktionen können angedacht werden. 
Unzählige wichtige Bodenbewohner werden es Ihnen danken!
Werden auch Sie mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe Teil der 'Community of Changemakers', der 
weltweiten Gemeinschaft junger Menschen, die nicht tatenlos zusehen wollen, wie andere 
ihre Zukunft gestalten, sondern bereit sind, mutig selbst das Wort zu ergreifen, auf Pro-
bleme hinzuweisen, die der Jugend wichtig sind, und dort aktiv zu werden, wo es Mög-
lichkeiten gibt die biologische Vielfalt zu erhalten – denn gemeinsam geht es leichter21!

Vielleicht ist auch Ihre Klasse bzw. Jugendgruppe motiviert, als "Eco-Infuencer" einen 
eigenen Social-Media-Kanal mit speziell für ihre Gemeinde relevanten Artenschutz-
Inhalten aufzubauen?!

Vernissage – "Ein Traum von Blumenwiesen"
Inspiriert von ihrer Schönheit haben viele berühmte Maler Blumenwiesen gemalt – 
romantische Natur- und Kulturlandschaften. Kunst ist aber auch ein Ausdrucksmittel, 
um z. B. den Schmerz über den Artenverlust oder das Bedürfnis nach natürlichem 
Lebensraum auszudrücken. Malen Sie mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe im Freiland die wunder-
schönen Blumen und deren Bestäuber. 

Präsentieren Sie mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe die entstandenen Werke zum Thema 'Ein 
Traum von Blumenwiesen' und Artenschutz im Rahmen einer Bilderausstellung! Zum 
Beispiel an einem prominenten Ort wie dem Gemeindezentrum? 

Besonders stimmungsvoll ist es, wenn Ihre Kinder bzw. Jugendlichen die Vernissage mit 
einem Gedicht oder bewegenden Worten über die Schönheit der Natur und ihre wichtigen 
Bestäuber eröffnen. Getränke und kleine Leckerbissen dürfen bei der Ausstellungs-
eröffnung nicht fehlen – wiederum dank Bienen!

Wissenswertes und Anregungen 
zu z. B. folgenden 5 weiteren 
AKTIONSIDEEN � nden Sie 
unter: www.beewild.com

•  Eine Felsenburg für 
Wärmeliebende!

• Drunterg’schlüpft Totholz
•  Ausg’hecktes 

Gehölzheckenversteck
• Saatgutschatz
• Nährende Bienenweide
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Anhang
Arbeitsblatt I | Unsere Aktion für Wildbienen & Co
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Anhang
Arbeitsblatt II | Projektmanagement

Besprechen Sie mit Ihrer Klasse bzw. Gruppe im Kreis folgende Fragen zu:

• Allgemeines zum Projekt
• Notwendige Vorbereitungen
• Während der Durchführung

Eine gute Planung ist sehr hilfreich bei der Umsetzung eines Projektes!!!

ALLGEMEINES ZUM PROJEKT

Wie lautet der Titel und die Beschreibung unseres Projekts zum Schutz von Wildbienen & Co.?

Was erhoffen wir uns, durch das Projekt zu erreichen?

Wo und in welchem Zeitraum soll das Projekt statt� nden?

Falls der erwünschte Ort zu diesem Zeitpunkt nicht verfügbar ist, wo und wann könnte unser Projekt sonst 
noch statt� nden?

Wie wollen wir den Abschluss unseres Projektes feiern?

NOTWENDIGE VORBEREITUNGEN

Welche Materialien brauchen wir für unser Projekt und woher bekommen wir sie?

Wie viel schätzen wir kostet unser Projekt und woher bekommen wir ein eventuell notwendiges Budget?

Wo könnten wir an Projektkosten sparen, falls wir wenig Geld zur Verfügung haben?

Wer muss die Durchführung des Projektes genehmigen und wen müssen wir auch informieren?

Wer kann uns bei unserem Projekt helfen?

WÄHREND DER DURCHFÜHRUNG

Woran könnte das Projekt scheitern und wie können wir dem vorbeugen?

Wer soll von unserem Projekt erfahren und wer könnte darüber berichten?

DANACH

Wie erging es uns mit der Projektumsetzung, was hat gut funktioniert und was vielleicht nicht?

Was haben wir dabei gelernt?

Möchten wir unser Projekt wiederholen?

Was würden wir für das nächste Mal übernehmen und was würden wir verbessern?
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